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Der Gnzthäler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend,

Amtsblatt für den Höeranttsöezirk Ueuenöürg.

Nr. 71.
36. Jahrgang . . .

Neuenbürg , Samstag den 15. Jum 1878.

Erscheint Dienstag , Donnerstag nnd Samstag . - Preis Halbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf -, auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstaelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . Ginruckungsprels tue Zeile

oder deren Raum 8 Pf . - Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahm e.

Amtliches.
Vorladung

zur SchMntilMdätion.
In der Ganlsache des Christian Haisch,

Bierbrauers in Wildbad  wird die Schul-
deniiquidalion am

Dienstag  den 27 . August d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

aus dem Nathhuuse in W i l d b a d
vorgeuommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpfandsgläubiger —
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte aumelden , sind mit tenselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesse gebunven . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen , wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ' ihre diessällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Montag  den 19 . August d. I .,
Nachm . 3 Uhr,

auf dem Ratdhause in W i l d b a d
vorgenommen werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert

sind und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.

^Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
-eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwcist . (Ferirnsachr .)

Neuenbürg den 3. Juni 1878.
König !. Oberamtsgericht.

Römer.

Revier W i l d b a d.

kras-vcrkauf
am Dien  st a g, 18. Juni d. I .,

an Ort und Stelle,
Morgens 8 Uhr,

auf den Sägeräckern im Eyachthal.
Mittags 4 Uhr,

auf dem früher » Schciterholzplatz bei der
Eisenmühle in Klein-Enzthal.

Schwarzenberg.
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

kttgruschasts-Verlmfl.
Die auf hiesiger Markung gelegene

Liegenschaft des im Gant befindlichen
Michael Mann,  Webers von hier be¬
stehend in:

dem Wohnhaus Nr . 26 auf dem
Waasen,

II n 10 4m Gras - u . Baumgarten
daselbst,

46 rr 4 4M Acker auf der Reute,
39 a 81 qm Acker in Bitten,
45 u 91 gm Wiese in der Miß.

Gesammtanschlag 2100 ^6
wird am

Samstag den 6. J »li 1878,
Vormilt . 9 Uhr,

auf dem hiesigen Raihhause im Ausstreich
verkauft.

Den 6. Juni 1878 . '
K. Amtsnotariat Wildbad.

Feh leisen.

Gr . bad. Bczirksforstei Kaltenbronn.

KLichch -Vnstcheriiiig.
Submission

Aus diesseitige» Domänenwaldabtheilun¬
gen Breit loh und Blockhaus  ver¬
steigern wir mit Zahlungsfrist bis 1. Febr.
1879  im Submijsionswege:

aus Abthrilung l 46 Brcitloh:
79 Nadel - Bauhölzer III . El . mit
89,59 Fm ., 663 IV . El . mit 358,30
Fm . und 834 V. El . mit 208,68
Festmeter;

aus Abtheilung I. 48 Blockhaus:
20 Nadel - Bauhölzer III . El . mit
22,46 Festm., 165 IV . El . mit 85,01
Fm . und 832 V. El . mit 179,73
Festmeter.

Sämmtliches Holz ist auf Lagerplätze
und an Wege verbracht und kann in's
Enz - wie in 's Murgthal abgeführt werden.
Domänenwaldhüter Rheinschmidt in der
Rombach zeigt auf Verlangen das Holz vor.

Die Angebote sind nach Sortimenten
und Abtheilungen getrennt für Hioo Fstm.
zu stellen und längstens bis

Freitag den 21. Juni,
Vormitt . 10  Uhr,

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Bauholz " bei unterfertigter
Stelle einzureichen , welche auf Anfrage
nähere Auskunft ertheilt . Die Eröffnung
der Angebote findet zu obiger Stunde statt.

Gernsbach  den 11. Juni 1878.
A. A.

G r e i n e r.

Neusatz

In der Gantsache des 1- Johann Gott¬
fried K n ö l l e r , Taglöbners von Neusatz
kommt die vorhandene Liegenschaft in Folge
Beibringung eines besseren Käufers am

Montag  den 8. Juli 1878,
Vormitt . 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Neusatz zum letzten¬
mal im Aufstreich znm Verkauf und zwar:

die Hälfte des Hauses und der Scheuer
Nr . 5 oben im Dort , an der Her¬
renalber Straße,

9 u 66 <M Gras und Baumgarten
daselbst,

31 u 51 4m Acker im untern Feld,
26 a 14 41N Acker in Hausäckern.

Gesammtanschlag 1760 cIL.
Angebot 1855 olö

Den 13 . Juni 1878.
K. Amtsnotariat Wildbad.

F e h l e i s e n.

B e r n b a ch.

Aus der Ganlmasse des Wilhelm Fr.
Görrwig,  Maurers und WirlhS in
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Moosbronn , Gemeinde Bernbach,
werden in Folge Beibringung besserer
Käufer am

Montag  den 8 - Juli 1878,
Nachmitt . 2 Uhr,

auf dem Ralhhause in Berndach letztmals
versteigert:

das Wohnhaus Nr . 93 mit Scheuer
im Weiler Moosbronn,

1 Im 68 a 5 gm Gärten , Wiesen
und Aecker in 9 Parzellen,

Gesammtanschlag 4670 <M
Angebot 4250

Den 13 . Juni 1878.
K. Amtsnotariat Wildbad.

F e h l e i s e r.

' W i l d b a^

Schwellen- in- Adfillhih-
Neekais.

Am Montag  den 17 . d. Mts .,
Vormittags um 9 Uhr,

auf der Station Calmbach,  und um
10 Uhr an demselben Tag

auf der Station Höfen,  ferner am
gleichen Tag

Nachmittags 3 Uhr,
auf dem Bahnhof Neuenbürg,  und um

4 ' /2 Uhr deßgl.
auf der Station Birkenfeld,  werden
mehrere Partbien alte Eisenbahnschwelle»
und Absallholz im öffentlichen Aufstreich
verkauft , wozu Liebhaber einladet.

Den 13. Juni 1878.
K. Bahnmeister.

Weyhmüller.

Die Kirchen - Gemeinde Calmbach-
Höten  beabsichtigt den Kirchthurm und
die Umfassungs Wände der Kirche in Calm¬
bach verblenden , bezw. mit Oelfarbe an¬
streichen zu lassen und die Arbeiten im
Submissionsweg und Akkord zu vergeben.

Nach dem Voranschlag betragen die
Jpserarbeiten , einschließlich der

Einrüstungskosten 550
Oelfarbanstrichsarbeiten 288

Die Submittenten wollen ihre Offerte
in Prozenten ausgedrückt , versiegelt , mit
der Adresse „ Verblendung der Kirche in
Calmbach " längstens bis 22 . ds . Mts .,
Vormittags 10 Uhr an das Schultheiße »-
amt , woselbst auch Ueberschlag und Akkords-
Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind,
einreichen.

Den 11. Juni 1878.
Schultheiß H o s ch.

Dennach.

Aoh- Verkauf.
Am Dienstag  den 18. d. Mts .,

Vormitt . 9 Uhr,
verkauft die Gemeinde

4 St . buchene Stämme mit 0,96
Festm.,

126 St . Tannen Stämme I ., II ., III.
und IV . Classe,

28 St . Baustangcn,
5 St . Gerüststangen,
4 St . Ansschußstangen.

Den 10. Juni 1878.
Schultheiß

M e r k l e.

Die Gemeinde Ottenhausen  hat
folgende

Kamr-kit
zur Herstellung weiterer bewohnbarer Ge¬
lasse im Armenhause im Submisssonswege
zu vergeben:
Maurerarbeit im Betrag von 284 -4L 68
Zimmerarbeit . . . . 143 „ 85„
Schreinerarbeit . . . . 136 „ —
Glaserarbeil . . . . 44 „ 24 „
Schlosserarbeit . . . . 81 „ 50 „
Gußeisen . 85 „ —
Insgemein . 56 „ —

831 ulL 27 L
Ferner wird im Submissionswege ver¬

geben :
die Verwahrung des Bachusers links
der Ortsstraßc durch Anbringung eiser¬
ner Stangen an den dort befindlichen
Sicherheitssteinen

im Anschlag von 332 ^ . 80^
Die Submittenten werden eingeladen,

die Offerte in Prozenten ausgedrückt läng¬
stens bis 24 d. MtS . Nachmittags 2 Uhr
versiegelt an das Schultheißenamt abzu
geben, woselbst auch Ueberschlag und Riffe
eingesehev werden können.

Len 14. Juni 1878.
A. A.

. Schultheiß
Becker.

W ü r z b a ch.

lang-. Säg- md Kmihch-
Krrdaif.

Die Gemeinde verkauft am
Montag  den 17. Juni d. I .,

von Vormitk . 9 Uhr an,
aus hiesigem Raihhaus aus den Abthei
lungen Bruckmiß. Hardt und Klötzberg:

141 Stämme Lang - und Sägholz mit
138 Fm . und cirka

172 Nm . sorlirtes Scheiterholz,
136 Rm . Mischlingsholz,

wozu Liebhaber freundlich eingeladen sind.
Den 8. Juni 1878.

A. A.
Waldmeister

Burkhardt.

W ü r z b a ch.
Oberamls Calw.

Wald-Verkauf.
Aus der Verlassenschaftssache des f

Johann Georg Lutz , Bauer hier kommen
am Montag  den 17 . d. Mts .,

Nachm. 2 Uhr,
auf hiesigem Nalhhaus zum Verkauf:

Parz . Nr . 310 . 4 da 34 a 10 gm
Nadelwald , Heselwand,
1 Im 76 a 91 gm Nadelwald,
Tränke.

Sämmtlich gut bestockt, gute Lage und
können jeden Tag durch Waldschütz Schüttle
hier cingesehen weroen.

Bedingungen werden vor dem Verkauf
bekannt gemacht.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 10. Juni 1878.

A. A.
Schultheißenamt.
P f r o m m e r.

Primitiuichrichterl.

kei>8i<Mr -Ke8»cIt.
Ein Lehrer an einer höheren öffentlichen

Lehranstalt Stuttgarts  nimmt sogleich
oder mit Beginn kommenden Wintersemesters
(Oktober ) einige Zöglinge , welche eine der
dortigen Schulen besuchen, in seine Familie
auf . Derselbe hat sich stets bemüht ihm
anvertraulen Söhnen sowohl in körperlicher
als auch in geistiger Hinsicht gewissenhafte
Pflege angedeihen zu lassen und pünktlich
ihre Hausaufgaben zu überwachen.

Nähere Auskunft zu geben ist bereit
Schultheiß und Landlagsabgeordneter

ösuttsr in Serrcnalb.

Ein ordentliches

Mädchen
'ür Hausarbeit , das schon gedient hat,
findet sogleich Stelle im Hotel „ zur alten
Post " in Neuenbürg.

Eine

Mähmaschine
Cylinder , neuester Construktion , für einen
Schuhmacher , ist unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufe ».

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion
der Chronik in Wildbad.

Dünger
haben zu verkaufen

4. N. Nen88le ä: Komp.,
Nrnenbürg.

N e u e n b ü r g.
Einen kräftiaen

Jungen.
der das Schmiedhandwerk zu lernen wünscht,
nimmt in die Lehre

Fr . Schönthaler,
Hufschmied.

Neuenbürg.
Nachdem mir

» » . IlHIrvr,

»mm Färber in Tübingen »»» »
die von Frau Vogt innegehabte Agentur
übertragen hat , nehme ich sämmtliche Artikel
für dieses Fach in Empfang und sichere
schnelle und solide Bedienung zu.

Neuenbürg  den 14 . Juni 1878.
Hochachtungsvoll

W. Regelmann.

Morgenden Sonntag
Abends 5 Uhr

kost - , Eaimlei-, Eoncext -, IImsedlLF-
Larten -, Zeieden -, kösed - L kack-

"Uapiere
dis ru äsn desten Lorten empliedlt

Izk . » erd.
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Wirthschaft
ZU verkaufen oder zu verpachten.

Krankheits -Umstände veranlassen mich mein Anwesen,

die Wirthschast M ' Krone hier (mit dinglichem Rechy
zu verkaufen , oder auf unbestimmte Zeit an einen tüchtigen Mann zu ver¬
pachten . Dieselbe ist in der Mitte der Stadt am Marktplatz an der fre¬

quenten Straße von Pforzheim nach Wildbad gelegen ; enthält außer 1

geräumigen Saal , 12 Zimmer , (hierunter 9 heizbare ), 2 Küchen, 2 ge¬
wölbte Keller , große Stallungen und Remise . Das güustig gelegene An¬
wesen bietet einem thätigen Mann die beste Gelegenheit zum Auskommen.

Kaufs - oder Pachtliebhaber werden gebeten , sich in Bälde mit mir

in ' s Benehmen zu setzen. Zahlungsbedingungen können günstig gestellt
werden.

Neuenbürg,  14 . Juni 1878.
«R. WZuelL Lup Ki -one.

Deutschland.
Stuttgart , 13 . Juni , 9 . 30 . Vrm.

(Telegr .-Dir . Stutlg .) Seine Majestät der
Kaiser und König baden auch heute dis
zum Umschlag der Witterung bei geöffneter
Balkonthüre im Lehnstffel zugebracht und
den wohlthuendcn Einfluß der frischen Lust
allerhöchst selbst Hervorgehoden . Berlin»
12 . Juni 1878 . Dr . v . Lauer , v . Langen-
beck. Tr . Wilms.

Berlin,  13 . Juni . Bulletin von
Itsi/r Uhr Vorm . Nach ununterbrochenem
Schlafe während der Nacht ist das Befin¬
den Sr . Majestät durchaus befriedigend,
der Krästezustand wiederum besser . Vor¬
aussichtlich wird heute ein zweites Bull tin
nicht ausgegeben . Lauer . Langenbeck.
Wilms.

Berlin,  12 . Juni . Nach einer kai¬
serliche » Verordnung vom I I . Juni sollen
die Wahlen zum Reichstag am 30 . Juli
statlfinden.

Mittwoch , früh 6 Uhr starb in Paris
der vormalige König von Han¬
nover , Georg  V ., unter den deposse
dirten Fürst - » der hartnäckigste Gegner der
neuen Staatsordnung in Deutschland , gegen
die er im Geheimen und offen fortwährend
conspirirte . Em ungeheueres Vermögen
hat er dazu aufgewandt , um Preußen im
Auslande Feinde zu erwerben , und wahr
lich es war nicht seine Schuld , wenn der
gemeinsame Ansturm der Welsen , Parlicu-
laristen und Ultramontanen , die er insge
sammt gegen das deutsche Reich in ' s
Treffen führte , zum Heile des Vaterlandes
stets glücklich zurückgeschlagen wurde.

Von heute ab ist Europa in Berlin.
Der größere Tdeil der Congreßbevollmäch
tigten ist eingetroffen . In den erste» Tagen
werden nur äußerliche Fragen im Vorder¬
grund stehen, zumal die Reise sämmtlicher
leitender Staatsmänner von Gewicht nach
der deutschen Reichshauptstadt einen vor¬
übergehenden Stillstand in der diplomati¬
schen Action unausweichlich macht.

Die Krankheit des Kaisers wird die
Festlichkeiten wesentlich beschränken, aber
gänzlich wird man sich diesen nicht entzie¬
hen. Man spricht von einer feierlichen
Auffahrt bei Hose, von einem Galadiner

im königlichen Schlöffe . Der Reichskanzler
wird nur so lange dem Congresse präsidiren,
die leitende » Minister der fremden Mächte
demselben nur so lange beiwohnen , bis
die Grundlinien  der Verhandlungen
festgestellt sein werden . Dann will man
die Ausführung der Einzelheiten einem
geschäftsführenden Ausschüsse überlaffen.
Soweit sollen bis jetzt die Dispositionen
gehen.

Personen aus der Umgebung des Für¬
sten Bismarck  versichern , daß derselbe
von dem letzten KrankhUtsantall in Fried¬
richsruh noch keineswegs » vollkommen ge
neie » ist . und daß er sich nach den erschüt¬
ternden Ereignisse » der letzten Wochen noch
besonders angegriffen fühle.

Berlin.  Die H ö d e l'  sche Vor¬
untersuchung ist jetzt als abgeschlossen an-
zuseh -n . Die Uebergabe der Akten an
den Anklagesenat des Kammergerichls steht
bevor.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät haben ver¬

möge Höchster Entschließung vom 10 . Juni
de » Forstmarten den Titel „Nevier-
a m t s a s s i st e n t " ohne Aenderung ihrer
Dienstrechie gnädigst verliehen und u . A.
folgende provisorisch verwendete Forstrefe-
rendäre I . Klasse zu Nevieramtsassistenten
in Gnaden ernannt : Herrlinger in
Alten  st aig , Wörz in Herren alb,
Völter in Wildbad , Fischer  in

Hirsau.
Das Regierungsblatt Nr . 15 vom I I.

Juni enthält eine Verfügung der Depor
lements der Justiz , des Innern und des
Kriegswesens , betr . die Einführung des
Preußischen Gesetzes über den Waffenge¬
brauch des Militärs vom 20 . März 1837
und der Verordnung zur Aufrechthaltnng
der öffentl . Ordnung und der dem Gesetze
schuldigen Achtung vom 17 . Aug . 1835.

Der heutige Staats - Anzeiger bringt
den Erlaß des K . Ministerium des Innern,
betreffend die Vorbereitungen für die neuen
Neichstagswahlen . Dieselben sind so zu
treffen , daß die Wählerlisten am 1. Juli
d . I . ausgelegt werden können.

Zu einer und derselben  Packet-
adreffe dürfen fortan nicht mehrere
Packete , auf denen Postvorschuß haftet,
noch auch Packete m i t und Packete ohne

Postvorschuß , gehören . Jedes Vorschub¬
packet muß von einer besonderen
Packeladreffe begleitet sein.

Stuttgart,  10 . Juni . Was die
diesjährigen Manöver betrifft , so verlautet
darüber , daß die 26 . ( I . württ .) Division
von Horb bis Freudenstadt , die 27 . ( 2.
württ .) Division bei Saulgau und Umge¬
bung mänövriren werde.

Stuttgart,  13 . Juni . Se . Maj.
der König  haben für dieses Jahr die
Besichtigung der Truppen in folgender
Weise befohlen . Garnison Gmünd den 14.
Juni , Garnison Mergentheim den 14 . Juni,
Garnison Ludwigsburg und Hohenasperg
den 19 . Juni , Garnison Stuttgart den 22.
Juni , Garnison Ulm und Wiblingen den
26 . Juni . Es wird daher in der Garni¬
son Gmünd das Füsilierbat . 3 . Württ.
Inf . Reg . 121 am 14 . Juni gegen 8 Uhr
früh auf dem früheren Schießplätze , in der
Garnison Mergentheim an demselben Tage
das 2 . Bat . 4 . Württ . Jnk . -Neg . 122 um
4 Uhr Nachm , auf dem Exercierplatz in
der Paradeausstellung zur Besichtigung
bereit stehen . Die Truppen aus den Gar¬
nisonen Ludwigsburg und Hohenasperg
werden unter dem Befehl des Generallieut.
v. Gottberg in der Paradeaufstellung in
drei Treffen in Linie am 19 . Juni auf
dem Exerzierplatz bereit sein . Die Trup¬
pen der Garnison Stuttgart werden am
22 . Juni in der Paradeaufstellung in drei
Treffen in Linie auf dem Exercierplatz bei
Degerloch , Front gegen den Königsweg
bereit sein . Die Parade wird der Gene¬
ralmajor v . Salviati , die in der Parade
stehende Infanterie der Generalmajor Frhr.
v . Gaisberg kommandiren . Die Truppen
der Garnison Ulm und Wiblingen werden
am 26 . Juni auf dem Exercierplatz der
Friedrichsau unter dem Befehl des Gene¬
rallieut . Knappe v . Knappstädt in der Pa-
radeausftellung bereit stehen.

Calw,  8 . Juni . Die Adresse der
hiesigen Stadt an S e. Majestät den
deutschen Kaiser  lautet : „ Wie die

ganze gesittete Welt , so sind auch die Ein¬
wohner der hiesigen Stadt über die grau¬
envollen Thaten , welche gegen das Leben
Euer Kaiserlichen Majestät verübt worden
sind , tief entrüstet und von grenzenlosem
Schmerz erfüllt . Es ist Niemand faßlich,
daß unter der deutschen Nation sich solch
fluchwürdige dem Abgrund entstammende
Subjekte finden konnten , die Hand an das
Leben unseres ruhmreichen in Ehrfuhrt
geliebten Kaisers zu legen vermögen . Es
ist dies eine tiefe , schwere Demüthigung
für das deutsche Volk . Es drängt uns.
Eurer Kaiserlichen Majestät in Ehrfurcht
unser tiefstes Beileid zu bezeugen , snnt
dem aufrichtigsten Wunsche , der allmächtige
Gott , welcher sichtbar bisher seine schützende
Hand über Eurer Kaiserlichen Majestät aus-
gebreitet hat , möge unsere sehnlichste Hoff
nung auf baldige Wiederherstellung der
Gesundheit Eurer Majestät zum Heile des
Vaterlandes , zur Freude aller Gutgesinn¬
ten in baldige Erfüllung geben lassen.
In tiefster EhrsurchlEurer Kaiser !. Majestät.
Den 6 . Juni 1878 . Treugehorsamste Ein¬
wohner der Stadt Calw ."

Ludwigsb u,r g . 1 ! Juni.  In
den 22 Gemeinden des Oderamts sind in
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Folge der energischen Anordnungen des! Nlisretle»
O.A. nicht weniger als 5805,Simri Mai- ' ^
läfer an die OrtSbehörden abgeliefert wor- Berl. Bl. erhielten als einen charakteri-
den, wodurch für die Gemeinderassen im stischen Beitrag zu den christlichen Einflüf-
Ganzen ein Aufwand von 452lcM veran¬
laßt wurde, immerhin eine Kleinigkeit im
Verhältnisse zu der Schadenssumme, welche
diese gefräßigen Kaser angerichtet haben
würden; per Simri wurde ' /r—l be¬
zahlt.

Besigheim,  3 . Juni . Die Ge¬
wohnheit der Kinder, de» süßlich schmecken¬
den Wiesenbocksbart(auch Süßling oder
Gugauche genannt) auf Wiesen aufzusuchen,
hat in Lbchgau ein Opfer gefordert. Ein
djähriger Knabe war mit Beaufsichtigung
feiner zwei Geschwisterchen von 6 und 3
Jahren betraut und machte sich auf die
Suche nach oben bezeichneter Wanze. Aus
Unkenntniß hielt er auch die Blätter der
Herbstzeitlose für das gesuchte Kraut, aß
davon und gab seinen Geschwisterchen
ebenfalls. Das 3jährige Kind starb an
dem Genüsse dieser Giftpflanze, die beiden
anderen kamen mit Leibschmerzen und Ab¬
weichen davon.

Klein - Jngersheim,  7 . Juni.
Im hiesigen Ort, wo erst im Jahr 1870
ein neues Schulhaus erbaut wurde, ist
gegenwärtig ein neues Nathhaus im Bau
begriffen. Nach dem von Professor Baum¬
gärtner  in Stuttgart entworfenen Plan
wird es in spät gothischem Styl, in wel¬
chem auch unsere Ortskirche gehalten ist,
massiv aufgesührt. Wir freuen uns des
schönen Baues, und daß er auch andern
gefällt, das sehen wir an den Sonntagen,
wo die Leute aus der Nachbarschaft kom¬
men, um »das Jngerfcher Nathhaus" zu

-sehen.
" Unterrreichenbach,  8 . Juni.
VorbeipassirendenReisenden wird die seit
etlichen Monaten neu aufgeführte Bauhütte
an der hiesigen Effenbahnbruckenicht ent¬
gangen sein. Herr Speer in Pforzheim,
der die Holzlieferungen zum Bau der
evangelischen Garnisonskirche in Metz über¬
nommen hat, bat den geräumigen Holzla¬
gerplatz am hiesigen Platz zu diesem Zwecke
gepachtet. Sämmtliche Enordernisse an
Holz zu diesem Bau, namentlich auch starke
Hölzer, die aus de» Altenstaiger Forsten
bezogen wurden, darum-r P 'osten bis zu
30 ein Breite und 50 ein Dicke, Balken
30—35 ein breit, —18 in lang, wurden
hier an Ort und Stelle zugerichlet. Die
Kirche soll eine ziemliche Höhe erreichen.
Voraussichtlich wirv sie in vier Wochen
aufgeschlagen werden. /

Neuenbürg.  Nach einer Notiz des
Pforz. Beob. über de» dortigen Bahnver¬
kehr über Pfingsten hat, während der Ver¬
kehr der Bad. Bahn gegen dem Vorjahr
etwas zurückgeblieben, die Württ. Station
in Pforzheim an den 3 Tagen an Billet-
zahl ein Mehr von 517 Stück zu ver¬
zeichnen und zwar seien im Ganzen ver¬
laust 2235 Billete (gegen 1718 des Vor
jahrs). Wie viel davon auf die Enz- und
Nagoldbah» entiallen, ist nicht gesagt.
Nach dem lebhafteren Verkehr in hier und
Umgebung zu schließen, dürfte diesmal der
größere Theil d»m Enztha! zngefallen sein.

seu auf unsere untern Volksschichten fol¬
gende Zuschrift:

„Wie Blasen giftigen Gases einen un¬
gesunden Untergrund verrathen, so mehren
sich in unfern Tagen die Anzeichen dafür,
daß „Etwas im Grunde verdorben sein
muß." Es wäre oberflächlich, wollte man
nur diejenigen Erscheinungen beachten, welche
das größte Entsetzen erregen, oder die
schwersten Folgen haben. Das scheinbar
Bedeutungslose und Alltägliche giebt der
Untersuchung nicht selten die bedeutendsten
Aufschlüffe. Aus diesem Grunde bringe
ich folgendes Erlebniß zur allgemeinen
Kenntniß: „Vor einigen Tagen meldete
mir mein Dienstmädchen, daß ein junger
Man» bettelnd erschienen, das angebotene
Stück Brot grob zurückgewiesen und mich
zu sprechen verlangt habe. Ich fand einen
etwa 20jährigen, rüstigen Burschen, stellte
ihn mit ernsten Worten darüber zu Rede,
daß er meine Gabe zurückweise und sagte
ihm, daß wenn er Hunger habe, ein Stück
Brot ihm doch das Erwünschteste sein müsse.
Mit dem Ausdruck geistiger(Überlegenheit
erwiderte er: „Ihr Brot mag ich nicht.
Herr Prediger Stöcker hak mir gesagt: der
Mensch lebt nicht von Brod allein. Ich
weiß zwar aus der Schule, daß man's nicht
so auszulegen braucht, aber ich will nu»
einmal etwas Warmes!" — Als jetzt der
Hausdiener den „Verflackerten" zum Ver¬
lassen des Grundstücks nöthigen wollte,
wendete er sich wüthend um und schrie:

wider bessere Einsicht verdreht, um seinen
Zweck zu erreichen, seine Thal zu entschul¬
digen? Mein Brotverächter bezeugt selbst,
daß es ihm an rechter Belehrung nicht
gefehlt habe, daß ihm aber, über bessere
Einsicht hinweg, das Bibelwort seines
Parteioberhaupts als Wahrheit heuchelnde
Schminke für seinen Zweck gerade recht
komme. Der schlimmste Jesuit ist einem
solchen Kerl gegenüber nur ein Kind.

Hieran können wir eine ähnliche Episode
aus unserem Lande reihen, welche dem
Neuen Tagbl. mitgetheilt wurde:

Revolutionärer Bettler.  Es ist
Pfingstmontag und der Abend senkt sich
über das romantisch- idyllische Thal der
Echatz. Ein Stuttgarter Herr mit Dame
steigt den Fahrweg vom Schlößchen Lich¬
tenstein nach Oberhausen hinab. Am ersten
Dorigarten tritt den Wanderern ein Bett¬
ler entgegen, der stelzfußige, doch sonst
körperlich kräftige Matthias Früh (oder
Fruy) von Undingen: „O sind Sie auch
so gut!" Der Herr durchspäht sein Por¬
temonnaie: „ES thut mir leid, lieber Man»,
ich habe kein Kleingeld mehr!" Des Bett¬
lers Gesicht verfinstert sich: „Macht nix,
ich kann wechseln!" — „Auf einen Tsu-
sendmarkschein können Sie mir doch wohl
nicht herausgeben!" lächelte unser Stutt¬
garter im Weggehen gutmüthig. „Nein,
aber auf 20 Mark!" versichert der Bettler,
drohend folgend. „Wenn Sie soviel Geld
haben", räth der Stuttgarter, „dann soll¬
ten Sie doch nicht mehr betteln!" —
„Warten Sie", schreit der Bettler, wüthend
seinen Stecken schwingend, „Sie sind auch
einer von denen! Aber nur Geduld, wir

„Euch Allen will ich's gedenken und w nn kommen auch mal hoch! Ihnen wird man's
ich 10 Jahre Zuchthaus davon haben soll!" schon eintränken, wenn jetzt erst die Um-
— Dies der Vorgang. jsturzpartei oben aui kommt; Dann Gnade

ist schwer, dogmatische Verschieden-
Heiken mit wissenschaftlicher, ruhiger Objek¬
tivität zu bespreche», denn die Religion ist
weniger Sache des kühlen Verstandes als
des warmen Herzens. Dagegen ist es sehr
leicht, dem Atheisten gegenüber Stellung
zu nehmen. Wie aber soll ich mich ver¬
halten gegen den, der kiaS Heilige absichtlich.

Gott? Ich kenne Sie wieder mit Ihrem
Gesicht und wenn's noch zehn Jahre dauert!"
— Einige Minuten später macht sich der
beim Wagenhalteplatze in Oberhausen
stakionirte Landjäger auf den Weg, Mat¬
thias Früh dem Arme der Gerechtigkeit
zu überliefern: „Oh, de» kennen wir schon,
der ist ein ganz Schlimmer!"

LjMörmg MM"WMWMM auf des LrrMäkk
für das dritte und vierte Quartal 1878.

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind freundlichste gebeten, ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig aufzugeben, damit Unter¬
brechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthülers auch für den
ganzen Oberamtsbezirkdurch die Kgl. Postanstalten. Die geehrten Leser wollen
-deshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen, also je in Calmbach, Hcrrrnalb, Häfen, Liebenzell, Neuenbürg und Wild¬
bad, bzw. den Post-Ablagen Enzklösterle und Loffenau , wo solche täglich
angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

Für Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetze, nach welchen eine Beliefernngsgebühr

erhoben wird, ist der Preis des Blattes im Oberamtsverkehr  halbjährlich2 Mrk.
50 Pfg., viertelj. 1 Mrk. 25 Pfg., außerhalb des Bezirks  halbj . 2 Mrk.
90 Pfg., viertelj. I Mrk. 45 Pfg. ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle, welche den Inhalt des Blattes billigen, sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiter-Empfehlnng angelegentlich gebeten. — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei¬
lungen sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert. — Einrückungspreis die Zeile oder deren Raum 8 Pfg. ; bei Ne-
daktionsausknnst einmaliger Zuschlag 20 Pfg. _ Die Redaktion des Enzthäler.

Redaktion, Druck Berlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg. (Kiezu eine Iteilagc.)
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BeilageM Nr. 71 des „Eiythälcr."
Samstag den 15 . Juni 1878.

PrivMachrichlen.

Warnung.
Da mein 20 Jahre alter Stiefsohn

Adam Mann  fortfährt , leichtsinniger
Weise Schulden zu machen, so erkläre ich, daß
ich in keiner Weise für ihn etwas bezahle.

Zainen  den 8 . Juni 1878.
Johannes Finkbeiner.
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Hausmittel . Per Flac . 1 M.

Apotheker Lul . SchradLr,
Feuerbach -Ltuttgart.

Bitte , senden Sie mir zwölf Flacons „weiße Lebens-
(sttsenz,. Das eine Fläschchen hat schon merkwürdige
Besserung hervorgedracht . Tübingen.

Freifrau v. St . AndrS , geb. v. Tessin.
Bei einem Krankheitsfall in melner Familie habe ich

mich von der rvohlthätigen Wirksamkeit Ihrer „weißen
Lebens-Essenz" überzeugt rc. rc.

Geißelhardt.  Schultheiß Koch.
Biesingen.  Bet Allen , die Ihre „weiße Lebens-

Essenz" benützten, hat sie die trefflichsten Dienste geleistet.
Prof . Hausch.

kartmonuaie(ttelcktüselielien) in soliäer
^usnudl empkielilt Oak Heek.

klg -Mkuitöl § 6U6I - V6r8io1l6rui1§ 8-
k686ll80llÄÜ.

Die welche seither Hr . Böllinger in Calm¬
bach  inne hatte , habe ich übernommen und wolle man sich zu Auskunft -Ertheilungen,
Ausnahme neuer Versicherungen und dergl . gefl. an mich wenden.

Höfen , 4 . Juni 1878.
Gottlieb Sprenger , Gemeindepfleger.

Aufruf an die Qrdnungsparteien.
Die Reichstagsverhandlungen haben mit

einer Verwerfung des Gesetzentwurfs gegen
die Socialdemokratie geendet . Diese Ent¬
scheidung legt allen Ordnungsparteien die
dringliche Pflicht auf , anstatt der vorge¬
schlagenen Ausnahmemaßregeln die bereits
vorhandenen Mittel der Belehrung und des
guten Beispiels , der Arbeiteriürsorge und
werkthätigen socialen Hilfeleistung auf allen
Gebieten nur um so energischer anzuwenden,
um der Bethörung und Aufwiegelung der
Massen einen Damm entgegen zu stellen
und die unserem Volke drohenden Gefahren
zu beschwören. Der eben so sinnlose wie
verruchte Mordanschlag *) auf unfern Kaiser
hat die allgemeine Ueberzeugung hervorge¬
rufen , daß die überlauten Prediger des
Umsturzes der bestehenden staatlichen und
gesellschaftlichen Ordnung uns nicht länger
zu ihren stummen Zuhörern rechnen dürfen.
Wir muffen zwischen Möglich und Unmög¬
lich, zwischen berechtigten Forderungen und
Hirngespinnsten unterscheiden lernen und
uns in gesunden wirthschastlichen Anschau¬
ungen befestigen, gleichzeitig aber auch in
uns selbst den Neid gegen Mehrdesitzende
und Beffergestellte unterdrücken , damit wir
um so leichter aufklärend und versöhnend

*) Schon nach dem ersten Mordanschlag ge¬
schrieben.

wirken und mit eigener Selbstbeherrschung
auch die Quellen der Unzufriedenheit in
den ärmeren Klaffen verstopfen können. Es
gilt den sittlichen und geistigen Waffen¬
dienst für das sociale Wokl zu erlernen
und zu üben , damit Vernunft und Recht,
Sitte und Religion , Wohlfahrt und Cultur
nicht unter die Füße getreten werden.

Aus solchen Erwägungen ist der „ Cen¬
tralverein für das Wohl der arbeitenden
Klaffen in Berlin " hervorgegangen , der
Männer der verschiedensten politischen,
wissenschaftlichen und kirchlichen Richtungen
zu seinen Mitgliedern zählt und seit länger
als einem Menschenalter durch Schrift und
Wort und mancherlei positive Schöpfungen
und Anregungen das wirkliche Wohl der
Arbeiter zu fördern sucht. Der Central¬
verein hat neben seiner älteren Monats¬
schrift „Der Arbeiterfreund " seit April
1877 auch ein der Tagespreffe und dem
größeren Publikum dienendes Organ „Die
Social - Correspondenz " , unter
der Redaction von vr . V . Böhmert und
A. von Studnitz in Dresden ins Leben
gerufen.

Eine Prüfung der „ Social - Correspon-
denz" zeigt, daß sie keinerlei Sonderinteres¬
sen dient , sondern nur allgemeine Zwecke
der Bildung und Gesittung fördert . Ais
vornehmste Pflicht betrachtet sie es , allen

berechtigten Ansprüchen des Arbeiters , sowie
Allem, was den ärmeren Klassen zur Er¬
höhung ihrer Lebenshaltung dienen kann,
ihre Fürsprache zu widme ». Nicht minder
tritt sie aber den Ausschreitungen derjeni¬
gen Parteien und Preßorgane entgegen,
welche Alles verdächtigen und verhindern,
was nach dieser Seite empfohlen, erstrebt
und gethan wird.

Da unter den geistigen  Waffen,
welche den Freunden der Ordnung zur
Verfügung stehen, keine einzige so wichtig
ist, wie die Presse, so ergeht hiermit an
alle Leser dieses Aufrufes , mögen sie Mit¬
glieder von Behörden , Corporationen und
Vereinen oder Private sein, die dringliche
Aufforderung , die Zwecke der Volksbelehr¬
ung und socialen Hilfeleistung durch Bei¬
tritt zum Centralverein (bei Herrn Canz-
leirath Quandt in Berlin ), sowie durch
Mitarbeit , Abonnement und Verbreitung
der „ Social -Correspondenz " nach Kräften zu
fördern . Der endlich in Aussicht gestellte
Frieden ruit die deutsche Nation zu ent¬
schlossener Vertheidigung ihrer eigenen
inneren Cultur und zu einer großen Ver-
söhnungsarbeil am Wohl der arbeitenden
Klassen!

Die „Allgemeine Ausgabe " der „ Social-
Correspondenz " kostet vierteljährlich nur
1 Mark 60 Pf . und ist durch jede Post¬
anstalt und Buchhandlung oder direct von
der Nedaction zu beziehen.

Die Redaktion der „ Social -Correspondenz"
in Dresden.

Die in Stuttgart erscheinende „ Biblio¬
thek der Unterhaltung und des Wissens,"
Jahrgang 1878 (Preis pro vierwöchent-
Ilcher Band von 256 bis 288 Seiten
Taschenformat nur 50 Pfennig ), bietet in
jedem ihrer neu zur Ausgabe kommenden
Bände zahlreiche gediegene und höchst in¬
teressante Beiträge aus den Bereichen des
Romans , der Novelle und alles Wiffens-
werthen . Nachstehendes Jnhaltsverzeichniß
des erwähnten sechsten Bandes möge dieses
Unheil begründen . Der Band enthält
Verschwunden,  Roman von Ewald
August König . — Furchtlos und
treu.  Historische Novelle von Schmidt-
Weißenfels . — Berns größter  Sohn.
Lebensbild von H . Scheube . — In der
Sklaverei bei den Patagoniern.
Aus dem Leben eines französischen Reisen¬
den. — Von H . Osierland . — Das
Vermählung s - und Einzugs-
Fest eines spanischen König s-
p aares.  Ein Blatt aus der europäi¬
schen Sittengeschichte . Von A. Weidenthal.
— Ueber amerikanische Eisen¬
bahnen.  Von Friedrich Zimmermann.
— Die Schnecke im Volksglau¬
ben , als Nahrungsmittel und
als  T e l e g r̂ a p h. Von Hugo Zeitz,
mann . — An letzteren Beitrag reihen sich
noch eine Anzahl Miscellen,  mit wel¬
chen der Band schließt.
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Kronik.
Deutschland.

Einen fast noch niederschlagenderen Ein¬
druck , als die Schandthot vom 2 . Juni,
muß die große Zahl von Verhaftungen
machen , welche wegen aus Anlaß des At¬
tentats begangener Majestätsbelei-
diflungen  haben vorgenommen werden
müssen . Wir ha ^en in Deutschland durch
die Gerichtsverhandlungen der letzten Jahre
ein großes Maß von Unehrerbieligkeit und
Rohheit gegenüber Allem , was gesitteten
Völkern heilig zu sein pflegt , kennen gelernt,
solche Ausschreitungen , wie die heute in
Rede stehenden , hätte man , in dieser Aus¬
dehnung wenigstens , trotzdem nicht für
möglich gehalten . Wie tief auch die Ehr¬
furcht vor dem Staatsoberhaupts als sol
chem durch eine auihetzende Agitation unter¬
graben sei, man sollte denken , daß bei der
Kunde von der meuchlerischen Verwundung
eines einundachtzigjährigen Greises
das natürliche Mitgesühl jedes men ' chlich
empfindenden Gemüths auch den stärksten
Haß gegen den politischen Charakter der
Person hätte zum Schweigen bringen müssen.
Bis zu welchem Grade der Verthierung
müssen Diejenigen gesunken sein , welche
diese Erwartung täuschen konnten . Unter
dem Beisall aller anständigen Leute werden
diese Schänder unserer nationalen Ehre
mit den strengsten Strafen belegt . Aber
an der richterlichen Maßregel zur Abwehr
dürfen wir uns nicht genügen lass .n . Es
gilt , den Ursachen dieser erschreckenden Er¬
scheinung nachzuspüren . Soweit wir das
vorhandene Material überblicken , sind es
vorzugsweise jüngere  Individuen , welche
sich die schlimmsten Rohheiten haben zu
Schulden kommen laßen . Sollte da nicht
die Frage am Nächsten liegen , ob unsere
Erziehungsinstitutionen wohl in Bezug aus
die Bildung des Charakters ihre volle
Schuldigkeit tbun ? Von einer gewissen
Seite hören wir in diesen Tagen wieder
das alte Anathema über die „ moderne
Wissenschaft " . Wir fragen uns vergebens,
inwiefern diese Wissenschaft in einem feind¬
lichen Gegensatz stehe zur Moral , zur guten
Sitte . Aber wohl dürfte zu untersuchen
sein , ob nicht bei der Methode  unseres
Unterrichts , namentlich des Volksunterrichts,
über der Anhäufung von Keniitnissen das
erziehliche Moment , über der Bildung des
Verstandes die Bildung des Gemüths ver¬
nachlässigt wird . Und nicht die Schule
allein wird in den Kreis dieser Betrach¬
tungen zu ziehen sein . Die gleiche Auf¬
merksamkeit hat sich der Kirche zuzuwenden.
Man hat seit Jahr und Tag auf die wich¬
tige Aufgabe hiiigewiesen , welche die Kirche
gegenüber den in unserm Volksleben her¬
vortretenden gefährlichen Bewegungen zu
erfüllen habe . Aber ein unglücklicherer Weg
zur Lösung dieser Aufgabe , als mit der
Bildung einer christlich socialen Arbeiter
Partei , konnte unseres Erachtens nicht ein¬
geschlagen werden . Mit unverhohlener
Freude begrüßen wir das energische Auf¬
treten der Hamburger Behörde gegen diese
gefährlichste aller Spielereien mit dem Feuer

Die Kirche kann nicht sein ein Versuchsfeld ^

bleme . Wo sie inmitten der socialpoliti¬

schen Verwirrung unserer Zeit zu tbun
hat , ist die damit verflochtene sittliche Ver¬
wilderung zu bekämpfen . Und das wird
sie erreichen , wenn sie zurückkehrt zu der
bescheiden aussehenden , aber so unendlich
wichtigen Ausgabe der Bildung des Ge¬
müths  vermittelst der Erfüllung desselben
mit ächter Religiosität . Es widerstrebt uns
in diesen Tagen die Rolle des Anklägers
zu spielen . Aber unterdrücken wollen wir
auch unsere M innug nicht , daß die Kirche,
die evangelische sowohl wie die katholische,
diesen ihren Beruf lange Zeit da und dort
außer Acht gelaßen hat . Welchen Nutzen,
glaubt man wohl , habe » die Gemülher
des Volkes von den theologisch dogmatischen

Zänkereien . Und was die Würdenträger
der katholischen Kirche nebst ihren Vertre¬
tern in der Presse und anderswo in neuerer
Zeit an eigener Verachtung der staatlichen
Autorität uud an Aufreizung dazu geleistet
haben , braucht nicht erst gesagt zu werden.
Ultramontane Blätter pflegen mit großer

Emphase zu rühmen , daß in den von ihrer
Partei beherrichten Gegenden über sittliche
Verwilderung nicht zu klagen sei . Nun
wohl , unter den Berichten von Verhaftungen
aus dem oben angegebenen Anlasse , be
merken wir nicht aus Orte » , in denen die
Socialdemokratie schlechterdings keinen Bo
den hat , die vielmehr ganz in der Hand
des Ultramontanismus sind . Die Thal¬

sache bedarf keines Commentars . — Gewiß,
wir Alle haben Angesichts der Zustände,
die sich in jüngster Zeit vor unseren er¬
schreckten Blicken enthüllt haben , Ursache
zu aufrichtiger Buße ; nicht am wenigsten
aber Diejenigen , die heute so laute Straf
predigten gegen Andere halten . ( N . d. Tr .)

für staats - und volkswirthschaftliche Pro-

Betreffs der Katastrophe des
Großen Kurfürst"  wird nach einer

Meldung der „ Köln . Ztg " aus Wilhelms¬
haven zur Erklärung des unglücklichen
Mißverständnisses bei der Steuerung des

König Wilhelm " angegeben : die sechs
Mann am Steuer des „ König Wilhelm"
konntenweder den, .GroßenKurfürst " noch die
beiden Barken sehen ; sie mußten lediglich den
Befehlen des Capitän Lieutenants Klausa
folgen , die durchaus richtig gegeben waren.
Sie müssen nun geglaubt haben , daß es
sich auch zuletzt wie zuerst um Ausweichen
von Barken handelte und legten daher nach
wie vor das Steuerruder Backbors , steuer
ten also das Schtff » ach rechts . Als bei
zunehmender Gefahr die Befehle immer
schneller erfolgten , scheinen sie vollständig
den Kopf verloren zu haben uud legten
das Steuer immer stärker Backbord,
obwohl das Gegentheil  ihnen befoh¬
len wurde.

Berlin.  Der Kronprinz hat , wie
das „ Tagbl . " hört , den Dr . Lewin zu den
Eltern des Nobiling geschickt , um diesen
sein Beileid ausdrücken zu laßen . In der
That , ein Zug von Humanität und Zart¬
gefühl . — Die beiden Brüder Nobilings,
welche als Osficiere in der Armee dienen,
halten ihren Abschied nachgesucht , derselbe

sist aber nicht angenommen worden . Auch
haben die resp . Officierscorps darum ge¬
beten , die betreffenden Kameraden nicht zu

versetzen , da sie (die Officierscorps ) als
die ihnen Näcbststebenden , es für ihre Pflicht
hielten , durch tröstendes kameradschaftliches
Entgegenkommen die Bedauernswerthen in
ihrer schrecklichen Lage auszurichten.

Aus Bordeaux  wird uns geschrie¬
ben : die deutsche Colonie hier sandte dem
Kaiser zur  R e c o n v a l e s c e n z
100 Flaschen Wein , das Beste , welches an
edlen Gewächsen und Jahrgängen in Bor¬
deaux auszufinden war , mit den wärmsten
Wünschen der baldigen Wiederherstellung.

Das frühere Organ der Schutz,öllner,
die „ D e u t s ch e Unio  n " , hat ihr Le¬
ben ausgehaucht . Dasselbe wurde von den
Groß Industriellen gegründet . Das un¬
populäre Unternehmen versuchte es noch
einmal , ehe es eingina , mit dem Liberalis¬
mus ohne Schutzzöllnerei sortzukomnxen.
Aber auch dieser Versuch mißlang , und
das Blatt ging den Weg aller Hoffnungen,
welchen sich die Schutzzöllner in letzter Zeit
in so überhebender Weise Hingaben.

Aus Sachsen  den 4 . Juni . Unser,
anscheinend dem Partikularismus
leider nur zu sehr wieder gewonnenes Land,
ist auf die Nachricht von dem Attentat wie

umgewandelt . Dresden , das in unglückli¬
cher Stunde dem Socialdemokraten Bebel

bei der N . ichstagswahl seine Stimme gab,
um nur nicht nationalliberal zu wählen,
würde heute sicherlich nicht mehr gleich
gedankenlos handeln.

München , 3 . Juni . Die Landrichters-
Wittwe Fr . Kath . Häckl dahier zeigt heute
an , daß mit dem „ Großen Kurfürst " ihr
letzter Sohn , der Matrose Adolf Häckl,
I9ffs Jahre alt , versunken ist . Acht Jahre
vorher starb im gleichen Alter sein Bruder
den Heldentod in der Schlacht bei Wörth.

Württemberg.

Freudenstadt  den 6 . Juni . In
der Generalversammlung des Gewerbe¬
vereins  wurde beschlossen , nächstes Jahr
mit der Eröffnung uni ' ersr Eisenbahn , die
im Mai stattfinden soll , eine Gewerbe-
ausstellung  für den hiesigen Bezirk
(vorderhand ) zu veranstalten . Voraussicht¬
lich iwird bei unseren vielen Industrien
und Fabriken wohl eine solche zu Stande
kommen , indem bereits schon eine schöne
Zahl von Gewerbetreibenden ihre Betbeili-
gung au einer solchen zugesagt haben.

Ausland.
In London  hat sich ein angesehener

Ausschuß gebildet , um Sammlungen zur Un¬
terstützung der Hinterbliebenen der beim
Untergang des „ Großer Kurfürst " verun¬
glückten Seeleute zu veranstalten . Zur
Stunde sind schon ungefähr 1700 L . ge¬
zeichnet . Für denselben wohlthätigen Zweck
wird unter Leitung von Sir Julius B e-
nedikt  uud Herrn Ganz ein Concert
veranstaltet , zu dessen Förderung der Prinz
von Wales , Graf Münster nebst anderen
hochstehenden Herren und Damen sich auf
das Zuvorkommendste bereit erklärt haben.
Es wird im deutschen Botschaftsgebäude
stattfinden.

Goldkurs der Staatskafscnvcrwaltung
vom 8 . Juni 1878.
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